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DIE BERNER WOCHE

tBsener Wirt und Metzgermeister in Thun.

Mittwoch, den 17. Juni, verschied in seinem
Miiimerhcim in Merligen ganz unerwartet an
liitm Herzschlag im Alter von 63^/g Jahren
Herr Frite Fret/-ÖescA. Der Verstorbene wuchs
is Thun als Sohn des Metzgermeistèrs und
Wirtes Frey auf, der bereits die Metzgerei und
{(Wirtschaft an der Kuhbrücke in der untern
Ht besass. Seinen Vater schon früh durch
den Tod verloren, übernahm er als junger
fan die beiden Geschäfte, nachdem er das
Pro^vmnasium Thun sowie die Handelsschule
Neuenbürg besucht und eine gründliche Aus-
iildung als Metzgermeister und Kaufmann er-
klten hatte. Das Café Frey erhielt einen
witbekannten Namen, besonders heim Militär,
ils tüchtiger Geschäftsmann und beliebter
irger wurde Fritz Frey auch in die Thuner
Görden berufen. In seinen besten Jahren
»«mehrere Perioden Gemeinderat und Mit-
(lied verschiedener Gemeindekommissionen,
er Polizeikommission gehörte er bis zu seinem

jode an. Viele Jahre war er Hauptmann hei
w städtischen Feuerwehr. Auch gehörte er

Direktion der Amtsersparniskasse Thun
»»• Als idealer Mensch war Fritz Frey sehr
»St im Vereinsleben tätig, namentlich als

Schütze und Sänger. Treue Kameradschaft
pflegte er als Fourier im Militärdienst bei der
Feldartillerie. Nachdem er die Metzgerei schon
vorher in Pacht gegeben hatte, trat er die
Wirtschaft vor einigen Jahren einem seiner
Söhne ab, um seinen wohlverdienten Ruhe-
stand zu gemessen. Ein Herzschlag hat nun
seinem reichen und arbeitsfreudigen Leben
ein Ende gemacht. Kr ruhe sanft! /L

* ©mil iitnuvcr, Ührtar, fiuiyctt
Am 2. Juli verschied nach kurzer Krankheit

Herr Notar Emil Maurer in Laupen. Der
Verstorbene wurde im Jahre 1861 in Ort-
Schwaben hei Bern als Sohn des hochgeachteten
Notars und langjährigen Amtsrichters Maurer
und seiner aus Laupen stammenden Frau ge-
boren. Im Kreise von 8 Geschwistern ver-
lebte Emil eine schöne und glückliche Jugend-
zeit. Nach Absolvierung der Sekundärschule
in Uettligen verbrachte er ein Jahr im Welsch-
land, um dann als Lehrling in das bekannte
Notariatsbureau seines Vetters Johann Frei-
burghaus älter in Laupen einzutreten. Wäh-
rend seiner Studienzeit an der Berner Uni-
versität war er ein eifriger Concordianer und
dieser Studentenverbindung fühlte er sich Zeil
seines Lehens verbunden. Nach wohlbestan-
denen Examen kehrte er Mitte der achtziger
Jahre in das Bureau von Johann Freiburghaus
älter zurück, das er später übernahm wie auch
die Verwaltung der Ersparniskasse des Amts-
bezirks Laupen.

Dem Vaterland diente Emil Maurer als Ar-
tillerist, zuletzt als flotter Fourier der alten
Berner Feldbatterie 15.

In Fräulein Salvisberg, der Tochter des

tüchtigen Gemeindeschreibers von Mühleberg,
fand er eine verständnisvolle Lehensgefährtin,
die ihm ein trautes Heim schuf und im Laufe
der Jahre vier Kinder schenkte.

Als Notar war Emil Maurer ebenso sach-
kundig wie gewissenhaft; er hat allen, die sich
an ihn um Rat und Beistand wandten, gut
und uneigennützig gedient. Besonders ver-
dient machte er sich um die Amtserspariiis-
kasse Laupen, die unter seiner Leitung einen
grossen Aufschwung verzeichnete. .Jahrelang
war er Gemeinderatspräsident von Laupen.
Der Sekundarschülkommission gehörte er viele
Jahre als Mitglied und Sekretär an.

Als Freisinniger wurde er als Vertreter des
Amtes Laupen erstmals im Jahr 1890 in den
Grossen Rat gewählt. Er gehörte ihm bis
1907 und nach einem längeren Unterbruch,
der bedingt war durch seine Wahl zum Re-
gierungsstatthalter des Amtes Laupen, von
1918 bis 1926 an. Was er als Mitglied des kan-
tönalen Parlamentes geleistet hat, kann hier
nicht beschrieben werden, so vollwertig und
viel ist es. Wohl das grösste Verdienst hat
sich E. Maurerum die Sensetal-Bahn erworben,
deren eifrigster Verfechter und Mitbegründer
er war.

Emil Maurer war bis zu seinem Ableben die
unermüdlich treibende Kraft t'iir die Errich-
tung eines Bezirkskrankenhauses Laupen; lei-
der war ihm nicht vergönnt, dessen Vollendung
zu erleben.

Am 15. Dezember 1941 hatte Emil Maurer
in guter Gesundheit noch seinen achtzigsten

Geburtstag gefeiert. Es waren ihm viele gute
Wünsche zugekommen und seine dem Amts-
bezirk Laupen, dem Kanton und der Oeffent-
lichkeit während einer ganzen Generation ge-
leisteten grossen Dienste hatten rückhaltlose
Anerkennung gefunden.

Auch jetzt wird überall, wo man ihn kannte,
sein Andenken in hohen Ehren bleiben.

»Schweizer Armee in den Kriegsjahren 1939
WS 1941, Herausgegeben unter der Leitung
»On Oberst i. Gst. Hoger A/asson. Im Selbst-'
jerlao; des Initiativkomitees, Wabern-Bern.
A" Prachtvolles vaterländisches Werk, ge-»I n wie es in einem Geleitwort von

Henri Giiisan steht — „um unser
Denken zu kräftigen, die Liebe zuuj Land zu mehren und für das ein-

\rrn
Zusammenstehen von Volk und

ttiflT zeugen." Geschmückt mit zahl-
Etipj"r^ mal Zeichnungen von Oblt.

toulon, die dem Buch besondern Wert
Keben"^ künstlerische Einheitlichkeit
Li ' ®Bthält der gepflegte Leinenhand eine
"nser

^^'keln, die Wesen und Arbeit
Aktivdienst stehenden Armee auch

Üach^ ^ anschaulich machen.
Frejk-, chronikartigen Abriss über die
'don I* -'i rï®*" Eidgenossen und dem
Eaters " Geleitwort des Oberbefehls-

"ns die Lichtbilder unserer
•Won Armeeführer, schreibt Oberst
KrieJ " "Die Schweizer Armee in den
^ aus d'*** Ap39^—1941 ", eine Zeitspanne,
^ildetprfT .Hzwehrmann einen fertig aus-
tat. d

' ''egstjjehtigen Soldaten geschaffen
'"aüslifi?" tveiss llptm. G. Zeugin in einem
®ajor v. Aufsatz zu berichten. Flieger-

schildert „Unsere Luftwaffe",

NEUE BUCHER
Prof. Dr. Ed. von Waldkirch, Chef der Ab-
teilung für passiven Luftschutz, berichtet über
die ihm unterstellte Organisation. Dr. Jeanne
Eder-Schwyzer bringt ,,Die Tätigkeit der
Schweizerfrau für die Armee und in der
Armee" zur Darstellung, und Oberstlt. Wey
endlich gibt in fesselnder Weise Auskunft über
die militärischen Arbeilskompagnien.

Zugunsten dieser Arheitskompagnien erfolgt
auch — im Einverständnis mit der General-
adjutantur und dem Eidg. Kriegsfürsorgeamt,

der Verkauf des schönen Buches: eines
bleibenden Dokumentes schweizerischer Wehr-
hereitschaft und sozialer Gesinnung in harter
Zeit.

Ein treuer Wanderkamerad möchte das Ver-
zeichnis 1942 der Schweizerischen Jugend-
herhergen sein.
Hinter dem freundlichen blauen Kleidchen

des neuen Verzeichnisses locken lauter schöne,
lohnende Ziele. Auf der übersichtlichen
Wanderkarte ist der Weg zu den „Roten
Häuschen" leicht ersichtlich.

Das Verzeichnis kostet Fr. 1.40 und ist auf
der Bundesgeschäftsstelle des Schweizerischen
Bundes für Jugendherbergen, Stampfenbaeh-
Strasse 12, Zürich, auf der» KreisgeschäiIs-
stellen sowie in verschiedenen Buchhandlungen
und Sporthäusern erhältlich.

/i. A'fceWmrd: „Grosser Tom". Ein Schweizer-
buch für jung und alt. Vom Verfasser illu-
striert. In elegantem Leinenband Fr. 8.50.

Das neue Buch des bernischen Jugend-
Schriftstellers will ein Werk für die Heimat sein.
Es führt an Wildwassein vorüber auf Alpen
und Gräte, in die Sonne gleissender Schnee-
leider, aber auch in fauchende Stürme und
dräuende Gefahr.

Auf den Skiern erlebt die Bergjugend die
winterliche Schönheit. Das weisse Wunder
stärkt die physische und seelische Kraft. Die
Sehnsucht, diese Kraft, in Arbeit zu wandeln,
in einer Zeit, in welcher die Arbeitsnot herrscht,
bringt harte Kämpfe mit sich. Aber die Men-
sehen dieses abgeschiedenen Bergdorfes sind
<les Kampfes von Jugend auf gewohnt. Sie

sind zäh wie der Berggeist selbst. Trotz aller
Hindernisse bauen sie ihr Schicksal auf.
Die beiden Gestalten, welche im Mittelpunkt
der Erzählung stehen, sind zwei Findlinge, ein
Knabe und ein Schäferhund. Ihre oft herbe
Treue und ihr Opfersinn sowie die Güte eines
Mädchen- und Grossmutterherzens leuchten
über dem Geschehen. Die Erzählung
weicht der Sensation aus. Trotzdem ist sie

reich an innerer und äusserer Handlung. Mit-
erleben und Erkenntnis werden der Gewinil
des Lesers sein.

o,e sennen wocne

ji Fritz Frey Oesch

-»«wer Wirt und MetxAermeister ir> Ikbun.

ilitbvocli, de» 17. duni, versvbivd in seinem
winerdriin in Merlixen xonx unerwortet on
«m Krrxscblo^ im Vlter von 63^ dobren

Dr<?z/-Óesâ. Der Verstorbene wuebs
» Ikun gis Sobn des MvtxAerineistèrs und
Mes?re^ ouk, der bereiis die Met/gerei und
klVlàbskt on der Iv ubbrüeke in lier untern
illà desoss. Leinen Voter sobon krüb dllreb
à 7oà verloren, ûbernolìm er als junger
»IM liie beiden Desebàkte, nsebdein er (ins
^vmnosium ì'bun sowie die Dondelssebule
''euendurg desuebt und eine gründliebe ^us-
U>i>k als Net/germeisìer nnâ Kout'monn er-
à hstte. Dos Ooke Dre^ erliielt ei?»en
Miàunten I^omen, besonders beim Nilitör.
!k llleiìtÍMr liescbâktsrnsnn und beliebter
iixer v»rdv liilx Krev on.ii in die d'buner
àllen lierulen. Irì seinen besten dobren
«urioebrere Perioden Demvinderot unà Mit-
D verschiedener Oemeindebommissionen.
m?àeilcoinrnission geborte er bis /u seinein
ì>à »n. Viele dobre wor er Ilouptnìonn bei

ställtiseben Deuerwebr. uVneb geborte er
Direktion der drmtserspsrniskosse l'bun

à 11s iäeoler Menseb vor Kritx Krex sebr
»Z! im Vereinsleben tötix, noinentliek ols

8ebüt/e uud Longer. Diene Komerodsebolt
>>llegte er ols 4-onrier iin IVlilitördienst bei der
lkeldortillerie. Koebdein er die àletîtxsrvi svbon
vorber in Kocbt Ae^vben botte, trot er die
Wirtseholt vor einigen dobren einein seiner
Löbne ob, um seinen woblverdienten Kube-
«tond xu xvniessea. Kin Klorxsvblax bot nun
seinem reieken »nd orbeitskreudixen .eben
ein Dnde gemoebt. Dr rnbe sonlt! K.

4> Cmil Maurer. Uvtar, Kaupen
/Vm 2. duli versebied noeb l<ur/er Kronbbeit.

Herr Dlotor Kinil Mourer in l.onpen. Der
Verstorbene wurde im dobre 1861 in Ort-
sebwoben bei Dei n ols Lobn des lmebgeoebteten
Xotors und longjöbrigen Vmîsriebters Vlourer
und seiner ous l7onpen sìommenden I'roli ge-
boren. Im Kreise von 8 (lvsebwistern ver-
lebt« Kinil eine sebön« und Alüekliebe duzend-
/.eil. IVoeb d^bsolvierung der Lebundorsebule
in Ilettli^en verbroebte er ein dobr im VVelseb-
land, nm denn ols Kekrlin^ in dos beksnnte
I^otoriotsbureou seines Vetters dobonn Drei-
bur»bous ölter in boupen ein/utreteo. Wöb-
rend seiner 8tudien/eit on der Derner Dni~
versitàt v»r er ein eitriger Luneordianer und
dieser Ltudentenverbindun^ küblte er sieb /^eil
seines bebens verbunden, l^oeb woblbeston-
denen Dxomen bebrte er iVlitte der oebd/i^er
.inbre in dos Lureon von dobonn Kreibnr^bous
ölder /urüeb, dos er spöter übernobm wie oueb
die Verwoldun^ der Drspoi nislcosse des Vints-
be/irbs boupen.

Dein Vsterlsnd diente Krall Usurer sis àr-
dillerist, /ulet/d. ols klodtei- Dourier der ollen
iderner Deldbodderie 45.

In Kröulein Lolviskerx, der l'oebter des
lüebdi^en Demeindesebreibers von lVlübleberA,
l'ond er eine verstöndinsvolle bebens^el'öbrtin.
die ibin ein trou des lleim sebut und im l.oul'e
der dobre vier Kinder sebenbde.

Vls iVotor wor Dmi! dourer ebenso soeb-
bündig wie ^ewissenliold; er bod olleii, die sieb
on ibn nm Kot und Deistond vvondten, ^nt
und unei^ennüd/i^ ^ediend. Desondeis ver-
dient moelìte er sieb um die ^mtserspol'nis-
bosse l.supeu, die rinter seiner Deitun^ einen
grossen Vut'sebwuil^ ver/eiebnete. dobrelon^
wor er Demeinderotsprösident von boupen.
Der Lebundsrsebulbommission geborte er viele
dobre als lllitxlivd und Lelcretär on.

Vis Dreisiimi^er wurde er ols Vertreter des
VnU.es Donpen erstinsls im dobr 189t> in den
Orossen llot ^evöblt. Kr Aebörte ibm bis
4907 und noeb einem lön^eren 4Interl»rueb,
der beding wor dureb seine VVobl /uin 14e-
^ieruiì^sstottbslter des pintes Ksupen, von
4948 bis 4926 on. Wos er ols VlitAlied des bon-
tonolen l'orlomentes geleistet bot, bsnn bivr
niebt besebrieben werden, so vollwertig und
viel ist es. Wobl dos ^rosste Verdienst bot
sieb D. Alourer um die Lensetol-bobiì erworben,
deren eilri^ster Verteebter und VIitl>e^ründer
er wor.

Kmil Vlourer wor bis 2U seinem Ableben die
unerinüdliel» treibende Krokt kür die Krrieb-
dung eines be/irbsbronbenbouses liOUjten; lei-
der wor ibm niebt vergönnt dessen Vollendung
/vi erleben.

Vm 15. December 19-11 botte Krnil Nsnrer
in gnder liesnndbeit noeb seinen oebt/igsten

OeburtstoA xvkvivrt. Ks vvuren ilnu viele ^utv
Vl^nnselie xuAebornmen und seine dem tVrnts-
bewirb l.onpen, dem Konton. und der Oekkent-
liebbeit vvöbrend einer -;»»/.<?,> Denerotion xe-
leisteten grossen Dienste bstten rüeblroltloso
sVnerbennun^ Sekunden.

V»eb jàt vird ndersll, wo mon ibn bonnte,
sein -Vndenben in boben Kbren bleiben.

^ààr kVrmee in den Kriexsjsliren I9ZS
W INI. IlerousAkAeben unter der .Keitunx
'»» »lmrst i. Ost. V/«âN. Im Selbst-,
^erlgir âes budiodivbomidees, Wobern-ldern.
/'!! p^cbtvolles voterlöndiscbes Werlc, ^e-
«IM .vie, es in einem Lleleitvvort von

denri (luison stebd — ,,um unser
^ Msles Denken ?.u brökti^en, die Diebe 2u

iiu mskren und kür dos ein-
ìn

^"sommensdeben von Volli und
!" neuAen." Desebinnebt mit /.ob>-

^eiebnunxen von Dblt.
A>I âem Duel, besondern Wert

à bünstlerisebe Kinbeitliebbeit
ìeiì, àb der gepklegde beinenbond eine
»llzep

^^dlceln, die Wesen und Arbeit
àllvdienst stebenden .-Vrnxz« oueb

^»cl>^ ^ »nsebsuiiok moeben.
^dronibordigen ^Vbriss über die

âtik LidAenossen und dem
^lierz "^"Uten Geleitwort des Dberbekekls-

IIIIII die Kiebtbilder unserer
^^meekübrer, sebreibd Oberst

xDie Sebweixer .Vrrnee in den
à àU8 Xeidsponne,
^illletpr^? ?îdixwebrmonn einen lerdig ous-
îi»t.

D»
^ "^lückti^vn Loldoten ^ssebokken

Ilptm. D. Xvuxin in einem
^i«r V- àksotx 2u beriebten. Klie^er-

«-i.no sebildert „Unsere. I.uktwokke.".

Drol'. Dr. Dd. von Woldbireb, Obel der /Vb-

teilunx kür possiven l.uktsebnt?, beliebtet über
die ibm unterstellte Dr^snisotion. Dr. .lesnne
Dder-3ebw^/er bringt ,,Die lotigbeid der
Sebwei/.erkrgu kür die Vrinee und in der
/Vrmee" ?nr Dorstellun^, und Dberstlt. Wex
endlieb gibt in kesselnder Weise ^uskunkd. über
die inilitöiisebeil lVrbeitsIcnlupsjrnien.

XuAnnsten dieser Wrbeitsbompo^nien erkol^t
snek - im Kinverstöudnis mit der (lvnerol-
odjutontur und dein Kid^. KrieAskürsorAeomt.

der Verbouk des sedönen lluebes: eines
bleibenden Dokumentes seblvvi?.eriselivr Webr-
bereiìseboid und so/ioler Oesinnnng in border
Xeid.

ktin treuer Wsnlierksmerstl möekte das Ver-
ileiebnis 1912 der LebweiiiSiistiben .lugend-

Dinder dem kreundlieben blouen Kleideben
des neuen Ver/eiebnisses loeben louìer seböne,
lobnend« Ziele. Vuk der übvrsiektliebeu
Wonderborle ist der ^Veg /ìl den ,,Koten
liöuseken" leiebt ersiebtliek.

Dos Ver/eiebnis bosîed Dr. 4/tO und ist out'
der Dundesgeseböldssdelle des Lebwei/eriseben
Dundvs kür düxendberber^en, Stompkenboeb-
sdrosse 42, Xürieb, o»d <teu Kreisgesebölls-
stellen sowie in versebiedenen Kuebbondtungen
und Lportbönsern erböltlielu

/v. /àDuu-d.' „grosser Vom". Kin Sebweixer-
buek kür jnnA und olt. Vom Vsrkssser illu-
striert. In elegantem Keinenbond Kr. 8.50.

Dos neue Dueb des berniseben .lügend-
sebrikîstellvrs will ein Werb t'ür die. Ileimot sein.
Ds i'übrt on Wildwossern vorül>er onk ^V!>s)en

und (lrote, in die Sonne xleissender Sebnee-
keldvr, ober oneb in ko nebe ode Stürme »nd
dröuende Oekobr.

1»k den Skiern erlebt die lîerAju^end die
winterliebe öebönlieit. Dos weisse Wunder
stärkt die pkvsisebe »nd seeliseke Krokt. Die
Seknsuebt, diese Krokt in Vrbeit xn vvondein,
in einer ZIeit, in vveleker die ^rbeitsnot borrsebt,
blinkt borte Kölllpke mit sieb. Vber die Men-
seben dieses obxesokiedenen Der^dorkes sind
<les Kompkes von duzend suk ^ewobnt. Sie

sind xäb wie der kerMsist selbst. Kroti-, oller
Hindernisse bonen sie ibr Sebieksol out.
Die beiden Oestolten, welebe iin Nittelpunbl
der Krxöblunx steksn, sind xvvvi Kindlings, ein
Knobe un«l ein 8ebökerbund. Ibre ult berbe
Krene und ibr Opksrsinn sowie >lie tlüte eine»
Modelten- und (lrossmutterberxens leuebtvn
über dem (^esebebon. Die Dr/öblung
weieüt der 8ensotion ous. Irot/dem isl. sie

reieb ou innerer und öusserer Dondlung. Niì-
erleben und Krkenntnis werden der üewinu
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